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Einführung:
Was ist neu, was ist anders?
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Was ist neu, was ist anders?

Übersicht:

1. Grundlegendes zum DGE-Qualitätsstandard
2. Aufbau, Struktur und Design
3. Inhalte
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Was ist neu, was ist anders?

1. Grundlegendes

Zentrales Anliegen des DGE-Qualitätsstandards:
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Kindern soll eine gesundheitsfördernde und nachhaltige 
Speiseauswahl ermöglicht werden.  
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Was ist neu, was ist anders?

1. Grundlegendes

Der DGE-Qualitätsstandard…

• beschreibt eine optimale Verpflegungssituation auf Basis 
wissenschaftlicher Erkenntnisse, der man sich Schritt für Schritt & 
im eigenen Tempo nähern kann,

• ist eine Orientierungshilfe bei der Gestaltung der Verpflegung,
• dient als Maßstab zur Verbesserung des Verpflegungsangebotes,
• gibt einen Rahmen vor, der kreativ ausgestaltet werden kann. 
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Was ist neu, was ist anders?

1. Grundlegendes

An wen richtet sich der DGE-Qualitätsstandard?

• Kitaverpflegung ist eine komplexe Aufgabe
• Zusammenarbeit von verschiedenen Akteuren
• Der DGE-Qualitätsstandard richtet sich an alle Personen, die in 

ihrem Bereich Verantwortung für die Verpflegung übernehmen 
= Verpflegungsverantwortliche

• Diese bereiten die Inhalte und Kriterien für Mitarbeitende ihres 
Bereichs auf.
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• alle Personen, die in ihrem Bereich Verantwortung für die 
Verpflegung übernehmen = Verpflegungsverantwortliche

Zielgruppe des DGE-Qualitätsstandards
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Was ist neu, was ist anders?

1. Grundlegendes

Was ist neu, was ist anders?
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NEU!

NEU!

NEU!

2. Aufbau, Struktur und Design

Kapitelübersicht

1. Hintergründe, Ziele, Aufbau

2. Qualität in der Verpflegung entwickeln

3. Grundlagen einer gesundheitsfördernden & nachhaltigen Verpflegung

4. Gestaltung einer gesundheitsfördernden & nachhaltigen Verpflegung

5. Der Blick über den Tellerrand

6. Rechtliche Rahmenbedingungen für die Verpflegung 

Checkliste 

Literaturverzeichnis, Glossar
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Kapitel 6

Kapitel 2

Kapitel 4

Kapitel 5

Kapitel 5

2. Aufbau, Struktur und Design
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Was ist neu, was ist anders?

Was ist neu, was ist anders?

2. Aufbau, Struktur und Design

Inhalte besser auffinden und verstehen durch SYMBOLE
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= Kriterien, die eine optimale Verpflegung beschreiben

= Aspekte der Nachhaltigkeit

= zusätzlich Wissenswertes

= weiterführende Informationen im Internet
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Was ist neu, was ist anders?

3. Inhalte

Gesundheitsförderung und Nachhaltigkeit im Einklang

• Ernährung ist zu 25 bis 30 % an den weltweiten Klimagas-
emissionen beteiligt.

• Die Wahl der Lebensmittel beeinflusst Gesundheit, Soziales, 
Umwelt und Tierwohl.

→ daher stärkere Einbindung von Aspekten der Nachhaltigkeit in 
den DGE-Qualitätsstandard!
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Was ist neu, was ist anders?

3. Inhalte

Kapitel 2: Qualität in der Verpflegung entwickeln

• DGE-Qualitätsstandard als Instrument zur Qualitätsentwicklung
→ Schritt für Schritt und im eigenen Tempo vorgehen

• Informationen zu Aspekten, die zu Verpflegungsqualität beitragen 
wie Personalqualifikation und Schnittstellenmanagement

Kapitel 3: Grundlagen einer gesundheitsfördernden & nachhaltigen 
Verpflegung

• Hintergründe zum Thema Nachhaltigkeit
• Hintergründe & Praxistipps zur optimalen Lebensmittelauswahl
• Mehr Transparenz: Wie wurden Kriterien hergeleitet?
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Was ist neu, was ist anders?

3. Inhalte

Kapitel 4: Gestaltung der Verpflegung
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Kriterien

MITTAGS-
VERPFLEGUNG

Kriterien

FRÜHSTÜCK 
& ZWISCHEN-
VERPFLEGUNG

NEU: Tabelle 2 Tabelle 3
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Was ist neu, was ist anders?

3. Inhalte

Kapitel 4: Gestaltung der Verpflegung

Zentrale Neuerungen:
• Aufnahme von Kriterien für eine ovo-lacto-vegetarische Kost

• weniger Fleisch & Wurst

• Einsatzhäufigkeiten für Hülsenfrüchte

• mehr Spielraum beim Fettgehalt von Milchprodukten

• Einbezug von fettreichem Süßwasserfisch
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Was sind die Gründe für die Reduzierung der Häufigkeit und der 
Orientierungsmenge von Fleisch und Wurstwaren?

EXKURS: Fleisch, Wurst, Fisch und Eier

Was steckt dahinter?

 Ernährungsphysiologische Gründe

 Ökologische Gründe
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Warum gibt es für die Hülsenfrüchte ein eigenes 
Kriterium?

→ gute Proteinquelle und FleischalternaƟve – nicht nur für Vegetarier

→ Vielfalt auf den Teller

→ ökologische Wirkung

EXKURS: Gemüse und Salat
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Hülsenfrüchte: Was zählt dazu?

EXKURS: Gemüse und Salat

„Neben den getrockneten Hülsenfrüchten gehören 

botanisch gesehen auch frische Varianten wie grüne 

Erbsen und Bohnen zu den Hülsenfrüchten. Sie sind 

nicht so proteinreich, werden unreif geerntet und 

wie Gemüse verwendet. (…)“

Copyright: Deutsche Gesellschaft für Ernährung e. V. (DGE)

Über IN FORM: 
IN FORM ist Deutschlands Initiative für gesunde Ernährung und mehr Bewegung. Sie wurde 2008 
vom Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) und vom Bundesministerium für 
Gesundheit (BMG) initiiert und ist seitdem bundesweit mit Projektpartnern in allen 
Lebensbereichen aktiv. Ziel ist, das Ernährungs- und Bewegungsverhalten der Menschen dauerhaft 
zu verbessern. Weitere Informationen unter: www.in-form.de.
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Nutzungsbedingungen: 

Die Nutzungsrechte an den Inhalten der Präsentation liegen bei der Deutschen Gesellschaft für 
Ernährung e. V. (DGE). Eine Ergänzung von Inhalten/Folien für die eigene Vortragsplanung ist 
erlaubt, sofern die Ergänzung im Einklang mit den Aussagen des DGE-Qualitätsstandards steht. 
Die Weitergabe der Präsentation als pptx-Version in der Original- oder in einer bearbeiteten 
Fassung an Dritte ist unzulässig. Für veränderte Folieninhalte übernimmt die DGE keine Haftung.
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